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Anzeigen:
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52, Gehörlosen-Zeitung, 3110
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Ins neue Jahr 1978
Wie schnell durcheilen wir die 8 Tage
zwischen Weihnachten und Neujahr.
Dies und jenes haben wir uns auf
Weihnachten gewünscht. Was ist erfüllt worden?

Haben sich selbst gestellte Wünsche

erfüllt? Oder haben wir uns gar

nichts gewünscht? Waren wir wirklich
wunschlos? Ich hoffe doch, dass sich auf
Weihnachten allen unseren Lesern
etwas erfüllt hat. Vielleicht nicht die lauten

Wünsche, die Warenhaus-Wünsche.
Weihnachten hat uns etwas anderes ge¬

schenkt. Was? Das muss jede Leserin
und jeder Leser selbst wissen.

Wie anders sind nun die Wünsche ins
neue Jahr, ins Jahr 1978. Man wünscht
sich Glück und Segen. Und dabei denkt
man an so verschiedene Dinge. Ich
möchte ganz einfach sagen: «Der Friede
sei mit Euch!» Ist er unter uns? Da
denken wir gleich an Krieg. Sicher sind
wir in unserem Lande vor Auseinandersetzungen

mit Waffen verschont geblieben.

Die Schweiz ist ein neutrales Land.
Wir wollen keinen Krieg. Unser kleines
Land braucht nicht grösser zu werden.
Wir lassen unsere Nachbarn im Frieden
leben. Wir mischen uns nicht in ihre
Angelegenheiten ein. Sie sollen ihre
Stube selbst wischen. Wir wollen die
unsere auch selbst reinhalten. Wir
versuchen es wenigstens. Es bedrückt uns,
dass nach dem schrecklichen Zweiten
Weltkrieg nicht überall Friede sein
kann.

Das Wort Friede ist verwandt mit dem
Wort Zufriedenheit. Dem Unzufriedenen

fehlt der Friede. Einmal ist er mit
sich selbst nicht zufrieden. Seine
Unzufriedenheit überträgt sich auf seine
Umgebung. Man muss sie als schlechte
Laune in der Familie, am Arbeitsplatz,
im Verein ertragen. Und wir möchten
doch alle so gerne zufriedene Menschen
um uns herum haben. Sicher können
wir nicht immer bei guter Laune sein.
Wir sind mit uns und mit anderen nicht
zufrieden. Wir wünschen aber doch,
dass der Friede, also auch die
Zufriedenheit mit uns ist. Wir wollen uns
bemühen. Aus uns selbst muss die
Zufriedenheit kommen. Dann sind auch
Glück und Segen in uns. Dann ist der
Friede in uns. So wollen wir im neuen
Jahr bei uns beginnen. Wir wollen und
dürfen nicht immer alles von anderen
erwarten. Aus unserem Inneren soll die
Freude kommen. Wir brauchen Freude.
Sie ist uns ein Trunk frischen Wassers
aus sprudelnder Bergesquelle. «Was
hülfe es dem Menschen, wenn er die
ganze Welt besässe und nähme Schaden
an seiner Seele?» Die Inder sagen:
«Freue Dich am Wohlergehen anderer.
Auch wenn es Dir selbst nicht wohlgeht.

Edle Menschen freuen sich am
Glück ihres Nächsten!» EC.

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir ein Jahr mit viel frohem Erleben.
Redaktion und Verwaltung der GZ
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